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gestrige Tagesbericht.
Hauptquartier, 8. Nov. (W. T.

)■)

Westlicher Kriegsschauplatz:
iogesen schloffen sich nordöstlich von
die Besetzung eines feindlichen Mi-
5 durch unsere Truppen lebhafte
t  mit Handgranaten und Minen
Hilsenfirst wurde dem Gegner ein
nes Grabenstück entriffen.
nt Jmmelmann schoß gestern west-

Douai das sechste feindliche Flugzeug
mit drei Maschinengewehren aus-
englischen Bristol -Doppeldecker.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
ppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
und südöstlich von Riga , ferner

«von Jakobstadt beiderseits der Eisen¬

bahn Mitau —Jakobstadt und vor Dünaburg
griffen die Rüsten nach starker Feuervorberei¬
tung mit erheblichen Kräften an. Ihre An¬
griffe sind, teilweise unter schweren Verlusten
für sie abgeschlagen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereigniste.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Ruffische Angriffe nordwestlich von Czar-
toriysk blieben erfolglos . Drei Offiziere,
zweihunderteinundsiebzig Mann fielen ge¬
fangen in unsere Hand.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben

Jwanjica und den Vijenac (896 Mir .) 7 Km.
nordöstlich davon erreicht.

Deutsche Truppen sind im Angriff aus die
Erhen südlich von Kraljewo.

Zwischen Kraljewo und Krusevac ist die
w«■< iche Morava an mehreren Stellen über¬
schritten.

Krusevac wurde bereits in der Nacht *«v<i
6. zum 7. 11. besetzt. Heber dreitausend 2e .-
ken sind unverwundet gefangen genommen,
über fünfzehnhundertVerwundete wurden in
Lc za retten gefunden. Die Beute besteht, st-
weit bisher feststeht, in zehn Geschützen, viel
Munition und Material , sowie erheblichen
Verpfle2'.>nns"-""'"ten.

Im Tal der südlichen (Binacka-) Morava
wurde Praskovce durchschritten.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 8. Rov. (W. T. B . Richtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 9. November 1915.

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Bei Sapanow an der Jkwa, am Kormin-

Bach und westlich von Chartorzsk wurden rus¬
sische Angriffe abgeschlagen. Sonst nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Ruhe an der Südwestfron hielt im

allgemeinen auch gestern an. Im Nordab¬
schnitte, an der Hochfläche von Ddberdo hat¬
ten unsere Truppen wieder einzelne Vorstöße
des Feindes abzuweisen. Um denCol die Lana
wurde heftig gekämpft. Nachmittags fiel die
Spitze dieses Berges in die Hände der Ita¬
liener ; abends wurde sie von unseren Trup¬
pen durch einen Gegenangriff zurückgewon-
nen. Die feindliche Artillerie hat das Feuer
auf die Südwestfront von Riva eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die beiderseits des Moravica -Tales vor¬

dringenden österreichisch-ungarischen Kolon¬
nen warfen den Feind aus seinen Höhen¬
stellungen nördlich von Jvanjica.

Die deutschen Truppen der Armee des Ge¬
nerals der Infanterie von Koeveß kämpfen
auf den Höhen südlich von Kraljewo . Fluß¬
abwärts, beiTrstenik, haben sich unsere Streit¬
kräfte den Uebergang über die hochgehende
Morava erkämpft. Krusevac und die Höhen
östlich davon sind in der Hand des Generals
von Gallwitz.

!f)ie bulgarische Armee gewinnt im erfolg¬
reichen Fortschreiten die Ausgänge in das
Becken von Leskovac.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Dom Seekrieg.
London, 8. Nov. (SB. T. B . Nichtamtl.)

Lloyds Agentur meldet: Das englischeDampf-
schiff Lady Plymouth " ist hier mit 65 Mann
von der Besatzung des französischen Dampfers
„Calvados" an Bord eingelaufen.

Der englische Postdampfer „Alastair" ist
versenkt worden. Drei Mann von der Be¬
satzung wurden gerettet. Die Leiche eines
Steuermannes wurde geborgen.

London, 8. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Lloyds Agentur meldet: Der Dampfer „Wool-
wiich" aus London ist versenkt worden; die
Besatzung wurde gerettet.

Grimsby, 8. Nov. ( SB. T. B . Nichtamtl.)
Meld. des Reut. Bur. Das britische Fischer¬
fahrzeug „King SBilliam" ist versenkt worden.
Sieben Mann der Besatzung sind gerettet;

der Kapitän und ein Matrose werden ver¬
mißt.

London, 8. Nov. (SB. T. B . Nichtamtl.)
Wie die Admiralität mitteilt , ist am 5. Nov.
der bewaffnete Verpflegungsdampfer „Tara"
von zwei feindlichen Unterseebooten im öst¬
lichen Mittelmeer angegriffen und versenkt
worden; 34 Mann der Besatzung werden ver¬
mißt.

England.
Die amerikanische Note an England.

London, 8. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Das Reut. Bur. verbreitet folgende ausführ¬
lichere Meldung über die amerikanischeNote
an England: Die Note erklärt, die Behaupt-
tung Englands, es bestehe Gefahr, daß einige

für militärische Zwecke brauchbare Waren
aus neutralen Ländern zum Feinde ge¬
langen, könne nicht als gerechte gesetzliche
Grundlage für Eegenmaßregeln betrachtet
werden, da sie zu viel Gelegenheit zu Miß¬
bräuchen der Kriegführenden gäbe. Bei der
Anlegung eines solchen Maßftabes könnten
die Kriegsführenden das Recht der Neutralen
auf die freie See ganz hinfällig machen. Die
Bereinigte Staaten könnten sich mit einer
solchen Bestimmung nicht zufrieden geben und
verlangten das Recht, alle Güter, die neutrale
Länder benötigten, zu verkaufen. Wenn die
Güter, die bedingte Bannware sind, über ein
neutrales Land nach dem feindlichen Lande
bestimmt seien, so sei diese Tatsache allein
nicht ausreichend, um die Beschlagnahme zu
rechtfertigen. Die Vereinigten Staaten müß¬
ten deshalb gegen die Beschlagnahme von
Schiffen auf bloßen Verdacht hin Beschwerde
erheben. Die Note wirft ferner die Frage
auf, ob die Blockade effektiv sei. Es wird auf
die bekannte Tatsache hingewiesen, daß die
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Von Vlnny Woth«.
Kt 1914 by Anny Wottze, Leipzig.

(Nachdruck»»rtzochn.)
harten der Vergeffenheit blühten wie-

^>sen. Auf der weißen Marmorter-
l°uf einem Ruhebett Schwester Jlsa-

trug wieder das weiße Kleid der
«igkeit mit dem roten Kreuz auf der

Antlitz war blaß und schmal, und die
i Stauen Augen hatten tiefe Schatten.

Zahrö hockte ihr zu Füßen, ihre
^gen hingen an der Herrin.

^nich allein", bat Jlsabeta die

aw stand die Alte aus.
« segne Dich, Herrin, mit seinem
Me", murmelte sie, „er gebe Dir

.®Ume, mein Sambart ! (Lilie .) Stolz
Allah sei mit Dir ."

la winkte der Redseligen güttg zu
gegangen, verharrte sie noch

len  still , die Augen in die Ferne

K» drüben über dem Goldenen Horn
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sang nicht mehr zur Laute. Er
m,#?1. *in liebes Weib in seinen Ar-

i L̂ lirzeffin Larissa war im Frühling
1k geworden . Glückselige Briefe
^ °beta gemeldet.

Nwül’ nacß langer Zeit , war wieder
t wurmen, von dem Einen , an den
(| ^ lich, stündlich .gedacht. Ob sie
t^»»awet" weilte , oder die Wege

^tgkeit ging, immer war er bei

»jlsabeta tastete mit zitternder
^ Brust. Da ruhte der Brief,

wohl verwahrt. Sie wollte ihn mitnehmen
auf ihren letzten Weg.

Die Sonne sank tiefer. Ein kühler Wind
wehte vom Meer herüber. Jlsabeta fröstelte.
Langsam nahm sie den Brief aus ihrem
Kleide, um ihn noch einmal zu lesen.

Bon Kemal Paschas Grab herüber winkten
lichtblaue Iris , feierlich wie Fackeln, und im
Garten dufteten die Rosen.

Und die blaffe Frau las:
„Schwester Jlsabeta?

So muß ich Dich jetzt nennen, weil Du
meinst, daß Du kein Recht hast, einem Manne
anzugehören— selbst ihm nicht, der Dich bis
zum letzten Atemzuge seines Lebens liebt.

Dein letzter Brief, Jlsabeta klang wie ein Ab¬
schied — als wolltest Du eine weite Reif«
tun. Ich glaubte, daß die Zeit lindern, hei¬
len, helfen könnte. Du schreibst, Du und das
stille Grab — das Dich täglich mahne, daß
keine Elücksblume mehr für Dich blühte —
Ihr gehörtet zusammen. Du hast Dich ver
graben in dem Garten der Vergeffenheit und
kannst doch kein Vergeffen finden. Du läffest
mir keine Hoffnung mehr, Jlsabeta und ich
muß mich bescheiden, aber wo Du auch weilst,
wir werden immer beieinander sein.

Du sprichst von Schuld, die Du sühnen
mutzt. Ich aber sage Dir, es gibt keine
Schuld, die Liebe nicht ttlgen könnte.

Du' sagst. Deine Tage seien gezähl, schon
darum könntest Du mir nicht angehören. Du
hättest Deine Kräfte in Deinem Beruf, in der
Sucht Kemal Pascha zu verfolgen, aufge¬
braucht. Ich glaube. Ilse Beate , daß Du an
meinem Herzen genesen wurdest.

Du schüttelst das Haupt, aber ich, Geliebte,
ich hoffe und vertraue noch immer, denn ich
liebe Dich!

Einst zog ich aus mit dem wahnsinnigen
Gedanken anderen Ländern mein gutes
Schwert zu leihen, Kriegsdienste bei den Tür-
Un  zu tun , um mein Leid zu vergessen. Ich
konnte es nicht. Die große und heilige Be¬
geisterung fehlte mir für den Kamps. Jetzt

aber, Ilse Beate, ruft mein teures deutsches
Vaterland zu den Fahnen. Trommelwirbel
überall! Ein Weltenbrand hat sich entzündet.
Von Feigheit und hinterlistiger Niedertracht
ist Deutschland, Dein Vaterland umzingelt.
Alle Männer ruft es zu den Waffen, und
Jauchzend, überseelig, folge ich dem Rufe mei¬
nes Kaisers.

Glaube nicht, Jlsabeta , daß ich den Tod
auf dem Schlachtfeld suchen werde.

Nein, männlich will ich kämpfen für
Deutschlands Ehre und für Deutschlands
Ruhm, solange ich atme. Der Franzmann, der
Russe und der Brite fallen wie Wölfe in unser
friedlich Land.

Wir werden sie züchtigen, denn mit uns
ist Gott in dem heiligen Krieg. Auch Du darfst
nicht sterben, Jlsabeta, denn Dein Vaterland
ruft auch Dich. Es braucht Dich, wie es alle
feine Söhne und Töchter braucht. Komm zu¬
rück! Hier ist Dein Platz, nicht im Gatten der
Vergeffenheit.

Vielleicht, Schwester Jlsabeta . werden wir
uns nun doch nicht Wiedersehen. Wenn ich
aber heimkehre, wenn wir siegreich heimkeh¬
ren — Du und ich— dann weiß ich, wirst Du
mir ruhigen Herzens die Hand zum ewigen
Bunde reichen. Dann wirst Du wiffen, daß
man auch vergeffen muß, um zu vergeben.

Und nun auf in den Kampf, Jlsabeta!
Schon höre ich Kampfgeschrei und Trommel¬
klang. Laß Deinen Garten der Vergeffen-
heit, und denke daran, daß ein anderer auf
uns wattet.

Lebe wohl, Jlsabeta!
Dein Bernd.

Run war die Sonne versunken. Die blaffe
Frau aber stand hochausgerichtet, eine strah¬
lende Feuerflamme in ihrem Blick. Das
Vaterland rief, da wuchsen die Kräfte, die
schon zu versagen drohten. Aus Nacht und
Grauen, aus dem Reich der Vergeffenheit
lodere die alte Liebe, Flammen gleich, em¬
por, und fast jauchzend kam es von Ilse Be¬
ates Lippen:

„Sieg ! Sieg ! Wir müffen siegen! Bernd —
ich komme! Im Dienste der Barmherzigkeit
will ich Vergeffen suchen. Und bewahrt ein
gütiges Geschick Dich, den Edlen, Herrlichen
vor den feindlichen Kugeln, dann will ich Dir
dafür aus reichstem Herzen danken, denn ich
liebe Dich, Bernd, ich liebe Dich!"

Einen Tag später trug ein stolzes Schiff
die Rote-Kreuz-Schwester mit vielen anderen,
die der deutschen Heimat zueilten , von dan¬
nen. Stolz aufgerichtet stand Jlsabeta am
Heck— kein Blick flog zurück zu dem Hause,
das dem Haß geweiht, und zu dem stillen Gar¬
ten der Vergeffenheit.

Ctambul versank vor ihr im goldenen Licht.
Die Türken auf dem Schiffe breiteten ihren

Teppich zum Gebet aus, das Auge dem hei¬
ligen Osten zugewandt. Die Deutschen aber
tauchten strahlend Auge in Auge, und aus
hunderten von Kehlen stieg es andächtig zu
dem goldenen Abendhimmel empor:

Deutschland, Deutschland über alles,
lleber alles in der Welt.

Von der Hagia Sophia blinkten noch ein¬
mal Sterne und Halbmond herüber. Dunkel
ragten die Zypreffe über dem Goldenen Horn,
dem „Horn der Fülle", wie der Türke es
nennt.

Bleich wie ein Marmorbild, aber mit leuch¬
tenden Augen, stand die Diakoniffin auf dem
weißen Schiff.

In das Reich der Vergeffenheit sank all
ihr Schmerz, all ihr Leid, und groß und herr¬
lich, im Gefühl täglich wachsender Kräfte, das
Höchste zu leisten — das Höchste zu voll¬
bringen, fuhr sie Deutschland entgegen.

Ihr Vaterland, und auch Bernd, die soll¬
ten mit ihr zufrieden sein.

Und das Meer glühte im seltsamen Feuer,
Gcldfunken zuckten darüber hin , von fern kam
der Duft femdländischer Blumen herüber —
wie ein stille Abschiedsgruß aus dem ver-
laffenen Garten, wo die Rosen blühten.

Ende.
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deutschen Häfen für den Verkehr mit Skandi¬
navien offenstehen. Die Note erklärt ferner,
daß es keinen genauer umschriebenen Grund¬
satz des Völkerrechts gebe, als den, der dre
Blockade neutraler Häfen in Kriegszetten ver¬
biete . Dann wird in der Note ausernan-
dergefetzt. daß die Prisengerichte für den Scha¬
den der den amerikanischen Kaufleuten zuge¬
fügt wird , keine genügende Vergütung zuer¬
kennen. Die Regierung der Vereinigten
Staaten macht die englische Regierung mit
dem größten Nachdruck darauf aufmerksam,
daß sie dabei beharren mutz, daß die Bezie¬
hungen zwischen den beiden Regierungen nicht
nicht durch Zweckmäßigkeitsgründe, sondern
durch die bestehenden Regeln des internatio¬
nalen Verkehrs geordnet werden . Die Ver¬
einigten Staaten nähmen ohne Zögern die
Aufgabe auf sich, für die Uverletzlrchkertder
Rechte der Neutralen gegen die Ungesetzlich¬
keiten der Kriegführenden einzutreten , die
durch den großen Kampf , der jetzt dre Lander
Europas verwüstet , erbittert sind.

König Ferdinand erwiderte:
Ich beglückwünsche Sie auf das wärmste

zum Falle von Nisch, der Hochburg von Treu¬
losigkeit und Lüge Gott segne die Truppen.

Beniselos und das neue Kabinett.
Berlin , 8. Nov. Die „Vosi. Ztg ." meldet

aus Bukarest : Veniselos erklärte sich bereit,
das Kabinett Skuludis zu unterstützen, um
einer Auflösung der Kammer vorzubeugen.

Die Neutralität Griechenlands.
Athen , 8. Nov. (W. T. V. Nichtamtl .) Mi¬

nisterpräsident Skuludis hatte eine Unter¬
redung mit dem Athener eBrichterstatter der
„Times ", in der er sagte, er beabsichtige, ge¬
gen die Mächte des Vierverbandes die Hal¬
tung sehr wohlwollender Neutralität einzu¬
nehmen.

Abreise Kitcheners von Paris.
Amsterdam , 8. Nov. (T. U. ) Lord Kit

chener ist am Sonntag nach kurzem Aufenthalt
aus Paris abgereist, wo er mit den Lettern
der französischen Regierung und mit hohen
Militärs Besprechungen hatte . Mit Brrand
und Joffre verhandelte er über mehrere Fra¬
gen die sich auf die Operationen im Osten
bezögen. Reuter der dies berichtet, fugt na¬
türlich hinzu , wiederum wurde vollständige
Uebereinstimmung zwischen den beiden Regie¬
rungen festgestellt

Unruhen bei der Abreise Wehrpflichtiger.
London. 8. Rov . (W. T. B . Nichtamtl .)

Meld . des Reut . Bur . DieEunard -Lrnre hat
gestern mitgeteilt , daß sie keine englischen
Reisenden annehmen könne, die im militär¬
pflichtigen Alter stehen. Diese Verfügung
gab Anlaß zu aufgeregten Szenen rn Liver¬
pool, als irische Auswanderer , die rm Be¬
griffe waren , abzureisen , an Bord des Dam¬
pfers „Saxonia " gehen wollten . Die Anwer-
bungsagenten begannen ihre Arbeit die
Volksmenge pfiff die Irländer aus . Die Hei¬
zer der „Saxonia " kamen an Land und er
klärten den Beamten der Cunard -Linie , da;
sie sich weigerten , zu fahren , wenn die Ir¬
länder die Erlaubnis bekämen, an Bord zu
gehen. Die Gesellschaft weigerte sich schließ¬
lich die Irländer mitzunehmen.

Dom Balkan.

102,6 Mill . Mark eingezahlt wurden , zuruck-
gezahlt sind 77. 2 Mill . Mark , darunter,34 .8
Mill Mark von Sparern gezeichnete Kriegs¬
anleihe . — Auch die Arbeitsnachweise die stei¬
genden Verkehrsziffern und die erhöhte Ab¬
gabe von Gas und elektrischen Mengen be¬
stätigen die Besierung der gesamten Geschäfts¬
lage in Berlin.

jene Kreise dringen nun vor unb
Edikt von Nantes die französisch^

die die bekannten Kolonien tnein

Paris . 8. Nov. (SB. T. V. Nichtamtl .) Der
Temps " meldet : Am Freitag fand in der

Munitionsfabrik in Saint -Valais , Departe¬
ment Sarthe , eine Explosion statt ; ein Sol¬
dat und mehrere Arbeiter wurden verwundet.
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Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Berlin . 8. Nov. (T. U.) Der „B . Z." wird

von ihrem Kriegsberichterstatter Lennhoff
aus dem Kriegspresiequartier gemeldet : Die
Eefechtsfühlung mit den Vulgaren , die bei
Krivivir hergestellt wurde , ist noch fester und
inniger Geworden . Von Strumitza zieht sich
bis zur Drina in enger Kampfgemeinschaft
eine geschloffene Front . Der allgemeine Vor¬
marsch macht weitere Fortschritte . Auch im
Berglande der Jelica Planina geht es tüchtig
vorwärts . SBestlich des erobetten Kraljewo
sind österreichisch-ungarische Verbände im er¬
st lgreichen Vordringen über die Höhen. Auch
der rechte Flügel der Armee Eallwitz ist im
Morava -Becken nördlich Krusevac vorge¬
drungen.

Freilaffung der galizischen Geiseln. Der
l i n 8 Nov. (SB. T. B . Nichtamtl .) Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet aus Wien : Infolge
des überhandnehmenden Flüchtlingselends hat
sich die ruffische Regierung zur Freilaffung der
nach allen Teilen des Zarenreiches verschlepp¬
ten galizischen Geiseln entschloffen. Das rus¬
sische Ministerium des Innern gestattete
sämtlichen als Geiseln in Rußland internier¬
ten galizischen Zivilgefangenen in die Hei¬
mat zurückzukehren.

Bomben -Explofion in Bukarest.

Lokales.
Kriegsauszeichnung . Der Oberjäger

August Dorsch  von hier , Sohn des ver¬
storbenen Hoftapeziers Willi Dorsch, hat
das Eiserne Kreuz erhalten.

-B»a«n»heil.
Landrat» i

der Grenze
(einen guten £

.iserhebung
dieser Erhe

Bukarest , 8. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
In einer hiesigen Straße explodierte in den
heutigen Vormittagsstunden eine Höllenma¬
schine. Sie war wohlverpackt einem Dienst¬
mann übergeben worden , mit dem Aufträge,
das Paket , dessen Inhalt der Dienstmann nicht
kannte , an einen Seminarprofeffor namens
Ianoulescu zu bestellen. Auf dem Wege dort
hin ließ der Dienstmann das Pake aus Ver¬
sehen fallen , wodurch die Explosion hervorge¬
rufen wurde . Der Dienstmann wurde schwer,
ein junger Mann , der gerade vorüberging,
leicht verletzt. Schon gestern war bei dem ge¬
nannten Profeffor ein Dienstmann mit einem
Paket erschienen, dem ein Brief beigegeben
war , in welchem der Empfänger gewarnt
wird das Paket zu öffnen, sonst sei er ver¬
loren . Tatsächlich stellte der Profeffor das
Paket dem Ueberbringer schleunigst zurück.
Man nimmt an , daß der Versuch eines per¬
sönlichen Racheaktes vorliegt . Die Behörde
leitete unverzüglich eine Untersuchung ein.

Wie König Ferdinand der Fall van Nisch
gemeldet wurde.

Sofia , 8. Nov. (Meldung der Vulgarischen
Telegraphen -Agentur .) Aus Anlaß des Fal¬
les der Festung Nisch telegraphierte Genera-
lrffimus Schekow an König Ferdinand : Vermischte politische Nachrichten

Ich bin überaus glücklich. Eurer Majestät -
berichten zu können, daß heute um 3 Uhr nach¬
mittags die Festung Nisch, ern befesttgter
Platz erster Ordnung , unter den Schlagen der

siegreichen, Eurer Majestät unerschütterlrch
ergebenen Truppen unserer ersten Armee ge¬
fallen ist. Nach dreitägigen . hartnackrgen
Kämpfen gehört nun die Stadt , Nisch für rm-
mer zum bulgarischen Königreiche und wrrd
die Krone unseres verehrten obersten Führers
schmücken.

Berlin , 9. Nov. Verschiedenen Morgen
blätter melden aus Hannover : Der ehemalige
Gouverneur von Warschau, Baron Korff,
welcher in Zelle kriegsgefangen war . ist ge¬
gen eine entsprechende deutsche Persönlichkert
ausgetauscht worden und am 8. November
nach Rußland abgereist.

Berlin . 9. Nov. Als ein gutes Zeichen be¬
trachten die Blätter , daß bei der Berliner
Sparkaffe seit Anfang dieses Jahres rund

* Stadtverordneten -Wahlen . In der 3.
Klaffe wurden gestern, wie vorauszusehen
war im Stadtbezirk Homburg  die
Herren Rentner August  Schick mit 175 und
Fabrikant Heinrich Metzger  mit 172
Stimmen gewählt . 3 Stimmen entfrelen aus
Herrn Rentner Ludwig Bieber . Es waren
175 Wähler erschienen. — Im Stadtbe¬
zirk Kirdorf  waren bei der Wahl für
die 3. Klaffe 88 Wähler erschienen, von
denen 87 ihre Stimme für den seitherigen

Stadtverordneten Bankbeamten R u d o l s
D e n f e l d abgaben . Auch die 2. Klaffe wählte
heute Vormittag unter der im ganzen Deut¬
schen Vaterlande bei allen Parteien geltenden
Parole : „Burgfrieden .« Es waren 72 Wäh¬
ler erschienen und erhielten : Hotelbesitzer
W . Fischer,  Kaufmann W. Rübsamen
je 72 Fabrikant F . E v e r t s 71 und Rechts¬
anwalt Dr . A. Wertheimer  69 Stimmen.

* Verein für Geschichte und Altertumskunde.
Der überfüllte Saal des Schloßhotels zeigte
wie groß das Bedürfnis nach ernster Unter¬
haltung in den Kreisen derGebildeten in dieser
Zeit voll Spannung und Aufregung ist. Und
diese vielen Hörer wurden nicht enttäuscht,
als der Redner des Abenhs , der kürzlich
zum Ehrendottor der Universität Marburg
ernannte Konsistorialrat De che nt das
Wort ergriff , um auf Grund tiefgehender
Studien ein Bild von den religiösen Verhält¬
nissen Frankfurts und Umgegend in der Zeit
um die Wende des 17. Jahrhundetts zu geben.
Lutheraner , Pietisten , Reformierte liegen im
Streit , das strenge Luthertum läßt den an¬
deren wenig Raum aber sie faffen festen Fuß,
so vor allem Sperrer  in Frankfurt . Sein
Nachfolger ist Arcularius,  eine interes¬
sante Persönlichkeit , deren Aufrichtigkeit,
Strenge und deutsche Gesinnung der Vortra¬
gende aus ihren Predigten schilderte. In

Fri 'edrichsdorf, Dornholzhausen,
Isenburg , Offenbach usw. grü,^
deren Gründung und Entwickelung
ner ein anschauliches Bild gab. %
bemerkt, daß das sog. silberne Bein
grafen Friedrich II. nicht aus Silber
aus Holz mit silbernen Scharnieren'
ist unmöglich, von dem an Einzels
reichen Vortrage ein erschöpfendeste,
geben ; es fei nur bemerkt, daß reicher
den Redner lohnte . Der Vorsitzes
tätsrat Dr . von N o o r d e n gab bei
der Anwesenden Ausdruck und dankte
den Gästen, unter denen sich das Offs
des hiesigen Bataillons fast vollrä̂ Mi- «wi**
fand . Sodann gedachte er der im Mde Bedeut»,
einsjahr dahingeschiedenenOberlehrer; » aus dem G
n i n g, Prof . Bartels,  Buchdinj jün Maßnahnu
sitzer Steinhäußer  und Dfo Ehrung und i

Achard und berichtete über die| bafei alles ai
nähme vo Herrn Rentner B a llauss,  i zuverlässiger
rat Sahlberg,  Frau von Ä öppe, Insbesondere
Fr . Dietrich. — Der nächste Vertu, ihebung abhä
am 7. Dezember statt . Herr RektorK, Fe in Zukunf
(Oberursel ) wird über Kriegsschicksch ichen Brotratii
ursels sprechen. Der 15. Band der%Mich sein u
schriften wird voraussichtlich im zu Futterzwe

Ausgabe gelangen . | He mit ber
* Der Verein für Kunst und lifg beauftragten3

wird mit seiner Vortragsreihe dem« !Lairdwirtscha
ginnen . Am 27. November wird Hm>̂inem Ausru
Brockmann aus Offenbach über das! mdwirte pp., r
„Unterseeboot und Unterseeboottatei" wendigkert pc
chen, das sicherlich ein allgemeines| Feststellung de
erregen wird , umso mehr, als eine gch lder eine llebe
zahl von Lichtbildern vorgeführt werde, « ungedrosck
Für den Dezember ist Herr Univerßi»ontereffe de
feffor Dr . Martin aus Frankfurt t, J ^ et  nicht , d
das Thema „Die Raffen und WlkW«Erhebungei
pas " gewonnen , ein Gegenstand,
den europäischen Krieg an allgemeii
deutung gewonnen hat . Es sind fe
in Aussicht genommen : ein Vortrag!
Fölfch-Rogewi über die Nordsee und
sche Flotte und des Rezitators Direk
Georgi über „Die Perlen des Jsl
Blütenlese arabischer, persischer und bis
Dichtkunst. Für einen fünften Vot-
Derhandlungen mit verschiedenen
angeknüpft , aber zu einemErgebnisse
gelangt . Für alle diese Vorträge
genstände mit Rücksicht auf die.
ausgesucht worden sind, beträgt der
preis nur 5 M für Familien , 3 J
zelpersonen. Es darf daher auf
zahlreiche Beteiligung unserer

gehofft werden.
* Kurhaustheater . Das musik

stück „Das Elücksmädel " wird z
Donnerstag denselben durchschl
folg haben , wie ihn die bishe
führungen in Hanau erbrachten M
dingungen zu einem wirkungsvollen"
werk sind aber auch hier erfüllt.
tümliche Handlung interessiert M
sie ist aus dem Leben gegriffen, ff
enthält vortreffliche , kraftvolle
— Prächtig gelungen ist auch
von Dr . Otto Schwartze, beispm
Duette „Ach schenk mir doch ein
und „Willst Du nicht ein klein-
nett zu mir sein", sowie das

Mt genaue
Wgemeinhei,

würden.
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Föhnsturm.
Novelle von G. M. Roderich.

Blasius hockte auf einem Felsen , der mrt-
ten im Walde lag. und stierte stumpf vor sich
hin . Er sah nicht die seidenweichen Kopfe der
Schneerosen, nicht die weißen, großenEebirgs-
schneeglöckchen, mit den hellgelben Flecken an
der Rückseite der Blütenblätter , nicht dre ro¬
ten Eriken , die an schneefreien Stellen im
Moose lagerten , er sah nicht den aufhorchen¬
den Lenz, das Entgegendrängen aller Pflan¬
zen zur Wärme , er merkte nichts davon,
trotzdem es doch auch in seinem Blute lag und
ihn heimsuchte.

Je mehr das Land und der Wald von der
Dämmerung aufgesogen wurden , umso wilder
und ungestümer gebärdete sich der Föhn und
sprang in immer größererVernichterfreude von
den südlichen Bergen , vom „Königsmantel"
ins Tal herab und warf sich mit all seine'.
Riesenkraft in den Bergwald . Die geknickten
Bäume lehnten sich wie Brüder aneinander,
die sich im Sterben die Hand geben, einer den
anderen stützend, einer den anderen mit ins
Verderben reißend . Ruhelos kreiste ein Geier
unter den mit rasender Geschwindigkeit flie¬
genden Wolkenfetzen und mußte seine ganze
Flugkünste aufbieten um dem Sturme stand¬
zuhalten.

Blasius sah und hörte von dem lauten
Jammer des Waldes nichts und stand erst
auf , als es ihn trotz der Wärme vom sitzen
auf ' dem kalten Felsen zu frieren begann.

Er empfand keinen Jubel darüber , daß der
Lenz einen ersten Kämpfer gegen den Winter
ins Gefecht sandte, seine Augen blickten stier
und ^eine Seele sah nur das eine, wie die
Ev ' zum Vater ins Bett stieg. Weiter konnte
er nicht denken, denn da kam eine blutrote
Welle durch sein Gehirn gezogen und ver¬
wischte alles . Unzählige Male hatte er heute

schon seine Fäuste geballt , wütend mit den,
Zähnen geknirscht und dann zornig und ver¬
ächtlich ausgespieen . Am liebsten wäre er
auf und davon gerannt , und hätte die Dirn
dem Vater aus dem Arme geriffen. Aber es
galt auszuharren , schön zu warten bis dre
Stunde da war . Sie konnte nicht mehr ferne
sein, da schon tiefe Nacht im Walde lag . Das
metallene Dröhnen der Baumwipfel wurde
immer stärker und nun mischte sich auch wieder
ferner Lawinendonner in den höllischen Ge¬
sang der frei dahinbrausenden Naturkraft.
Nichts hielt dem Föhn mehr stand, ein Auf¬
ruhr und ein Toben war im Walde , als ob
sich die tiefsten Tiefen der Erde geöffnet hät¬
ten , als ob sie Wesen ausspeien würde , die
es auf eine völlige Vernichtung der Welt ab¬
gesehen hätten . Mitten durch das Splittern,
Krachen und Heulen schlich sich Blasius wie
eine Katze hindurch ohne irgendwie Schaden
zu nehmen . Bis zum Rübenfelde hinter dem
väterlichen Hofe huschte er und legte sich dort
auf die Lauer . Der Himmel war tiefschwarz
und der Mond schien irgendwo im Chaos ver¬
schollen zu sein. Ohne irgend ein Besinnen
lag Blasius , mit krampfhafter Entschlossenheit
waren all seine Gedanken nur auf ein Ziel
gerichtet. Warten , bis das Paar nach Hause
kommt und stch zur Ruhe begibt ; dann Feuer,
Feuer heiße, heiße Flammen , von allen Sei¬
ten und ein praffelnder Zusammenbruch des
Dachstuhles.

zu dem eigentlichen Dorfe weiterführten , schie¬
nen Zwerge dagegen zu sein. Eine Art von
Stolz erfüllte Blasius . Ihm sollte der Hof
von rechtswegen gehören und er, als Herr gab
ihn lieber den Flammen preis , als das er
diese offene Schmähung seiner toten Mutter
duldete . Heiffa, er sollte nur brennen , das
Strohdach des Schuppens mußte ja vom dem
warmen Winde schon völlig getrocknet fein.
Schnee war hier im Tale überhaupt keiner
mehr zu sehen.

^ enthalte:
Mloiiz, V

und rei
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Die Erde zitterte unter dem Sturmlauf
des Föhnes als ob Millionen Reiter auf
stampfenden Hengsten einhergebraust kämen
und alles unter sich zu Boden treten wollten.
Einzelne Lichter brannten im Dorfe und Bla¬
sius konnte sogar das hellerleuchtete Wirts¬
haus unterscheiden. Der Hof seines Vaters
nahm jetzt in der Nacht eine gebieterische
Stellung ein, wie er da dunkel und unheil-
kündend auf dem kleinen Wiesenhügel oben
lag . Die anderen Hütten die von hier aus

Dann schrack Blasius plötzlich zusammen
und scheppernd warf es ihm die Zähne auf¬
einander . Sie kamen! — Hie und da brachte
der Föhnsturm einen abgeriffenen, gröhlen-
den Laut herauf , dann war wieder für eine
Weile nur die Musik des Sturmes vernehm¬
bar . Blasius duckte sich völlig zu Boden und
seine flackernden Augen leuchteten durch das
tiefe Dunkel , so angestrengt sah er nach der
Richtung hin , aus der er die scheinbar ge¬
sungenen Worte vorhin vernommen hatte.

Der Schweiß drang Blasius aus allen Poren
wie er nun auch schon die ein wenig schwan¬
kenden Gestalten näherkommen sah. So zehn
bis fünfzehn Menschen mochten es wohl sein,
die jetzt auf dem Fußsteige herankamen : Bla¬
sius kannte manche von ihnen an der Stimme
und am Gange . Manchmal aber vernahm
er wieder keinen Laut , da der reißende, heu¬
lende Sturm jedes Wort aus dem kaumge¬
öffneten Munde fortriß und in die Nacht hin¬
ausschleuderte.

Das Brautpaar ging in der Mitte und
hatte es scheinbar sehr eilig , die betrunkenen
Begleiter loszubekommen: Florian selbst
schien aber auch ein wenig angeheitert zu sein.
Jetzt ging die Richtung des Sturmwinds ge¬
gen Blasius zu und er hörte den Vater deut¬
lich sagen, eben als die ganze Schar beim
Tore des Hofes angelangt war.

„Alsdann , i dank enk schön fürs Gleit und
jetzan gute Nacht allseits Mannerleut '."

Näheres
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Die Burschen ud Männer S*— ,-
einer schrie übermütig : „GUig
de- Slottan , tut )a, , hält - °n . T
eilig ! D' Jungfer Ev' soll leben. enthalte,
lendes Lachen folgte den frechen

Die Burschen und Männer
Bauer net , was bei uns seit a»e
is ? Daß d' Braut allen aus der
ein Büffel geben muß? !"

Das war etwas ! Ev ' flog von
anderen hin und der Sturm [iP»
einen Augenbliick die Röcke übe

Blasius bebte am ganzen KE
und war froh als sich endlich da
leite nach langem Reden und Bte ,,
Scherz singend in der SturmnE
hatte . Jetzt war wieder nur
hören wie er ungeduldig über v«.
pelte und das Gittertor des
quietschend auf - und zuschlug,
ein Spuk, daß eben noch hunderl
Blasius entfernt Menschen gesp
Nacht und Sturm schienen alles
zu haben . . *

Jetzt standen die beiden ttn
nen , Blasius sah das Licht lang! -
men. Run war es höchste

Wie ein Raubtier lief er «■
räuschlosen Sprüngen in die
die Petroleumkanne,
er nur immer tragen konte. D
die Scheuer herum und begoß
die Holzwände und den Hübn- ,
Oel . Hierauf schlich er sichä ^
tat an dessen Holzwänden
mauern umkleideten das 0*
stieg er auf den Dachboden un
das allermeiste hin . Die Zu"» ^
avsgedörrt zum Munde
schlug ihm so heftig gegen die
einen Augenblick verschnaufen
hui wie der Föhn dahinrannte
warf was sich ihm in den 3oe^
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Eie * sind famose Schlager Für
^ „ rolle des „ Schmiedemeisters
' jj(jt die Direktion Herr Hans

vortrefflichen und beliebten
Neuen Theaters in Frankfurt

gewonnen. Neben ihm sind die
Vn ««, Hastert und Wald sowie die
Mn nönn , Schutzmann , Hanschmann,

Urbach in größeren Aufgaben

id« a«n»heil . Fähnrich von Marx,
Landrat» von Marx, schoß heute

„„ Grenze des Hamburger Stadt-
rinen guten Hirsch und drei Mutter¬

em
akitz» M.
^sizi« «rat-erhebung am 1K. November . Die
Ijüfa jije dieser Erhebung besitzen eine aus-
letzih sende Bedeutung für die weitere Ent-

jrexj! . auf dem Gebiete der kriegswirt-
hdryj, "n Maßnahmen zur Sicherung der

OK, «ährung und der Viehfütterung . Es
die ii scher alles auf die Erzielung einer
iuss , i zuverläffigen Aufnahme der Vor-
5ppt, Insbesondere wird von dem Ausfälle
orhojj ihebung abhängen . ob die Reichsge-
or Ki, Le in Zukunft zu einer Erhöhung
ickstle ichen Brotrationen schreiten kann und
der& Mich sein wird , größere Eetreide-
Ä« zu Futterzwecken freizugeben.

die mit der Durchführung der Er-
beauftragten Behörden , so wendet sich
>Landwirtschaftskammer in Wiesba-

d i einem Aufruf an die anzergepflich-
dass iildwirte pp ., in welchem dringend aus

taten' Wendigkeit peinlichster Genauigkeit
nes Feststellung der Vorräte hingewiesen
ne g« «der eine Ueber - noch eine Unterschät-
tnexbejw ungedroschenen Getreidemengen
mips » Zntereffe der Landwirtschaft . Sie
rt ^ ! daher nicht, daß die Landwirte den
Wlkei chrErhebungen richtig beurteilen und
id, dei MG genaue Ermittelung der Vor-
je’meialAllgemeinheit und sich selbst am be-
d fetm am würden.

Wgercs Schweinefleisch Die Preise
unl , (Beine  sind in Berlin und in
J J sf feit einigen Tagen um 17— 35 ( !)

jejunlett. Dieser außerordentliche
ieigt wie recht es ist , wenn die
Behörden die schärfsten Maßregeln
i»treiberei und Kriegswucher an.
Hoffentlich wirken jetzt auch die
Behörden darauf hin , daß die

Weunigst mit den Preisen für
Wurst heruntergehen.

ksurter Viehmark . Endlich ist
von dem Alp der einem bedrückte,
die amtlichen Notierungen des

»zu lesen bekam . Kopfschüttelnd
davor und wußte sich keine Ant-
f zu geben wohin diese gewaltige
Wt8 noch führen sollte . Endlich
lewaltig hohen Preise etwas nach,
's haben sie nachgelassen , sondern

lt . haben wir doch bei Schweinen zum
Äen Preissturz von 17—30 Pfg.
l>Kilo und bei solchen von 100—
,°on gar 30—38 Pfg . pro Pfd.
Echt zu verzeichnen . Die amtliche
zeigt heute für a . 140—155 Pfg.
172 Pfg . der Vorwoche . Sorte c.

den gleichen Preisrückgang . Für
Ergangene Woche noch 160—178

Schlachtgewicht gezahlt , heute

sh«
r. B
olle»

Aust

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe
waren es nur noch 130—140 Pfg . Und bei
diesem „niederen " Preise wurden doch 890
Schweine verkauft . Vor acht Tagen noch
hätten die Händler behauptet nicht existieren
zu können und heute gehts . Aber auch die
andern Viehgattungen standen dieser erfreu¬
lichen Tatsache nicht nach. So zeigen Ochsen
ein Fallen von 4—11 Pfg ., Bullen ein sol¬
ches von 5—8 Pfg ., Kühe c. l und II sowie d.
sielen um einige Pfg ., a.  um 9, e. um 5—9,
und b . gar um 10—16 Pfg . Bei Kälbern ist
die Rückwärtsbewegung auch eine bedeutende
zu nennen , nämlich bei c. sind es 8— 10, bei
d . 11—12; und bei e. 13—14 Pfg . Die ein¬
zigen welche bei dem allgemeinen Preisrück¬
gang nicht mit machten waren Schafe , diese
hielten den vorwöchentlichen Preis mit 180—
120 Pfg . für das Pfund Schlachtgewicht . Der
gesamte Auftrieb der sogar bei Rinder mit
780 Tieren mehr als in der Vorwoche ver¬
sehen war , wurde bei langsamem Geschäft bis
auf Rinder geräumt . Auch in andern Städten
macht sich ein bedeutendes Fallen der Vieh¬
preise bemerkbar . Auf dem Wiesbadener Vieh¬
markt gingen die Preise auch merklich zurück;
so wurden dort 158— 162 für a.  und 155—158
Pfg . für b . bezahlt gegen 165—172 und 160—
165 Pfg . der Vorwoche , ein weniger von 7—
10 resp. 5—7 Pfg.

* Meerrettich . Durch die Umlernung
während des Krieges wird manches Unkraut
zur gesundheitlichen und wohlschmeckenden
Speise benutzt und ist damit zu einer Nutz¬
pflanze geworden . Es gibt aber auch Nutz¬
pflanzen , die viel mehr benutzt werden könn¬
ten , als seither , z. B . der Meerrettich . Er
t.ilt meistens nur als in kleinen Mengen
zu genießende Beilage zu dem jetzt leider
so rarem Fleisch , während man in den ve¬
getarischen Speisehäusern eine große Portion
Meerrettich mit Kartoffeln erhält , die zur
Sättigung genügt und auch mit Zucker
gekocht werden kann . Möge man eine Probe
machen!  Wenn auch der Geschmack und die
Magen verschieden sind, so werden doch viele
finden , daß es sich um ein gesundheitsför«
derndes Gericht handelt , das den Geschmack
der vielen Kartoffeln die man jetzt genießen
muß , verbeffert . Das mühsame Reiben des
Meerrettichs wird vermieden , wenn man
ihn in kleine Stücke schneidet und diese durch
die Hack- oder Re bmaschine gehen läßt . Auch
könnten Nahrungsmittelfabriken dies besor¬
gen , die das Geriebene dann trocknen und
verkaufen würden.

* Pollzeibericht . Gefunden . 1 Schwarzer
Damengürtel , 1 schwarzes Portemonnaie
mit Inhalt , 1 Kinderschirm , 1 schwarzsei¬
denes Tuch , 1 größerer Geldbetrag . Ver¬
loren . 1 Schildvlattnadel . Zugelaufen , jl
gelber Dachshund.

Kurhavs Bad HomfciBsrg*
Mittwoch , 10. November:

Nachmittags 4 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer
1 Wien -Berlin . Marsch Schrammel
2. Czokonay-Ouverture Keler -B41a
3. Mein liebes Heimatland Jungmann
4. Potpourri üb. Kärntnerische Volkslieder
5. Donausagen . Walzer Ziehrer
6. Künstlerliebe . Ständchen Gaal
7. Fledermaus -Polka Strauss

Abends 8 Uhr:
im Konzertsaal:

Leitung ; Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Türkischer Marsch Lange Bey
2. Ouvertüre „Ein Morgen , ein Mittag,

ein Abend in Wien “ Suppö
3. Ein Rätsel ist das Frauenherz.

Konzertscene a. d. Optte . „Frauenherz“
Jos . Strauss

4. Grosse Fantasie a. d. Op. „Die
Meistersinger von Nürnberg “ Wagner

5. Ouvertüre z. Op. „Don Juan “ Mozart
6. Wiener Bürger . Walzer Ziehrer
7. Wiegenlied Schubert
8. Wiener Volksmusik . Potpourri Komzak

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Zum Besten unserer Kriegsfürsorge.

I -J
Deutsche Forscherarbeit im Eismeer.

Vortrag mit Lichtbildern des Polarforschers
Theodor Lerner.

II.
„Ernstes und Heiteres“

Vorgetragen von Frau Lydia Lerner -Stolze.

Donnerstag , 11. November.
Nachmittags von 4—5]/g Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Abends 7% Uhr im Kurhaustheater
Vorstellung

Stabt Bad Homburg v . b. H.

Marktbericht
für die Zeit vom 1. bis 6. Novbr. 1915.

Warerr-
Bezeichnung.

A. Gemüse.
Weißkraut

Wirsing.
Rotkraut

Blumenkohl

Rüben gelbe

» rote

„ weiße
Spinat Winter
Kohlrabi unterird.
Zwiebeln
Endivien
Feldsalat

Kartoffeln .

B. Obst.
Winteräpfel .
Winterbirnen ,

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeier frische .
Eier . .

Marktlage : Ob
Eier-, Butter-, Kart
räumt.

Niedrig. Höchster Häufig.
Preis Preis Preis

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bol.
1 kg.
1 .

1 Bdl.
1 kg.

1 kg.
1 Stck.
1Port.
1 kg
1 kg.

60 ,

lkg.

1 kg.

gM
; hat'
jeW'J

M. Pf. M. Pf. M. Pf.
20 50 — 30

— 14 — 16 — 14— 10 — 20 — 15

25 60 — 35— 18 — 18 — 18
— 25 — 60 — 35

12 12 — 12
— 24 — 30 — 24
— 10 — 10 — 10
— 20 — 25 — 20

30 40 — 36
— 12 — 16 — 14
— 36 — fiO — 46
— 10 — 15 — 12
— 10 — 15 — 12

08 10 — 10
4 — 4 — 4 —

16 _ 30 — 20
12 36 - 16

4 4 4 —— 20 — 22 — 22
— 18 — 21 - 20

müsezufuhr genügend,
r gering. Markt ge-

9. November 1915

Aus der Nachbarschaft.
FO . Braubach , 7. Noo . Der Amtsantritt

des neugewählten Bürgermeister » Schüring
von Usingen kann noch nicht erfolgen , da
derselbe bisher nur als garnisonsfähiger
Hauptmann der Lrndwehr in Wiesbaden
zum Militär eingezogen war , nunmehr als
felddienstfähig erklärt worden ist.

Griesheim a . M ., 6 . Noo . Das Ergebnis
der diesjährigen Personenstandsaufnahme
beträgt 13 191 Personen , gegen 12 453 im
Vorjahre . Mithin eine Zunahme von 738
Personen.

Köln , 6 . Noo Auf furchtbare Weise sind
heute morgen in Köln -Kalk die drei Kinder
des Fabrikarbeiters Becker in der Borster.
straße ums Leben gekommen . Die Kleinen
befanden sich allein in der Wohnung , während
die Mutter sich auf einer Arbeitsstelle be¬
fand . Ein Kinderkorb , der in der Nähe des
Ofens stand , geriet in Brand . Der darin
liegende einjährige Knabe ist vollständig
verkohlt und die beiden anderen Kinder im
Alter von 2% und 4 Jahren sind infolge
der Rauchentwicklung erstickt . Der Vater
befindet sich zur Zeit verwundet in einem
Lazarett.

P. C. Aus der Röhn . Mit der am 1. De¬
zember zu eröffnenden neuen Röhnbahn von
Hilders über Batten , Thaiden , Seiferts , Mol-
perts nach Wüstensachsen durch das schöne obere
Ulstertal führend , wird wieder ein Teil des
Röhngebirges dem Verkehr erschlossen.

Neues aus aller Wett.
Große Präriebrände . London,  7 . Nov.

(WTB . Nichtamtlich .) Die „Times " meldet,
daß kürzlich fünf große Präriebrände in der
kanadischen Provinz Saskatchewan wüteten.
Der amtliche Bericht gibt an , daß 12 000
Acres Land mit Korn im Werte von . 60000
Pfund Sterling vom Feuer vernichtet wor¬
den sind.

th <# s' lC° *Tbe1‘ 6n,,nt

Der heurige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.
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Amtswohnung
. enthaltend 4 Zimmer,
ikons, Veranda , GaS

N und reichl . Zubehör
Anteil auf sofort zu

(3120a
Näheres I Fuld.

Ein Laden
und eine Wohnung im 2. St.
zu vermieten vom 1. Januar ab

Metzgerei Gemmrig,
3670a Louisenstraße 45.

Wohnungüiie

_ (3981a
Dorotheenstraße 34.

Kaiser Friedrich-Prom. 12
Wohnung 1. Stock (nahe der
Kaserne ) sofort zu vermieten . Näh.
2961a ) Hotel Metropole

Wohnungone

8 Zimmern , Küche
r> Bad , abgeschl . Vor-
"'kten. (3445a

^isseleffstrahe ll.

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten . (3700a

B e r t h o l d, Ludwigstraße 4.

Mmerwohnung
Elek risch Lcht zum
später zu vermieten

steinweg 18.

fNttnioIjiiiing
iitUn $L oll *m gube-

'»*2 ? ^ allstr 27- 29
(2866a'

vohestrahe iS.

^ mit Zubehör sofort
« (3766a
Eusenstraße 139.

“'«lenftrafie 30
L au  bestehend auS
JJ . Küche u. Zube

Mllrrt sofort zu ver-
(3689a

4 Zimmerwohnung
zu vermieten für 460 Mark per
sofort oder später . 3054a

H. Kern, Hcingasse 14.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit Gas u. allem Zubehör z. verm.
3990a ) Höhenstratze 19.

2 Wohnungen
eine Wohnung ( 1 Zimmer mit Küche
zu 120 SR,) eine Wohnung (2 Zimmer
mir Küche) im Hinterbau sofort zu
vermuten . Kbdorferstr . 49 . 2952a

Frankfurter Landstraße 111,1.5t.
3 Zimmer -Wohnung mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch früher zu v rmieten . Zu erfr.
3614a Louisenstraße 107.

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör , mit oder ohne Werk,
statt sofort oder später zu vermieten.
3801a Thomasstraße 10.

Elegante

5 Zimmerwohnung
in bester Gegend , reichl . Zubehör,
Balkons Elektrisch Licht und Gas,
1 . Januar zu mäßigem Preis zu
vermieten (3569a

Näheres durch die Jmmobilien-
Agentur . von H K l e i n d i e n st.
Landgrafenstratze 12, Tel. 782

3 Zimmerwohnung1.St.
abgeschlossenen Vorplatz , Wasseründ
GaS und allem Zubehör sofort zu
vermieten . (3312a

Audenstraße 9.

Eine Wohnung
bestehendaus 3 Zimmern und allem
Zubehör ist sofort zu vermieten.
Näheres m der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 3159a

^ Landgräsenstraße 36
3 . Stock eine 4 evtl . 5 gimmer-
wohnung zu vermieten. (3024a

Nähei es daselbst parterre.

Schöne4Zimmerwohnung
mit Bad , Balkon und Loggia zu
vermieten . (3014a

Zu erfragen
Loulsenstraße 132 b im Laden.

Elegante
6—7 Zimmerwohnung

mit Terrasse und Vorgarten rerchl.
Zubehör , Elekr . Licht, Gas , Bade¬
zimmer zu mäßigem Preis zum
1. Januar zu vermieten . (3570a

Näheres durch die Jmmobilien-
Agentur von H Kleindienst.
Langrafenftratze 12, Tel. 782

Schöne
3 ZimmerwohnungW

zu vermieten (3697a
Saalburgstraße 56 . J

Eine (3932a
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. Stock des
Hauses Lechfeld ftratze 5 zu
vermieten.

Näh . daselbst Hauseingang links.

3 Zimmerwohnung
mit elektr . Licht , Siel nebst abge¬
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per ,1. Noo . zu vermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntags ^ zwischen
9 und 4 Uhr.

Herrschaftliche

Wohnunl;
6 Zimmer mit Küche, Bad u.
allem Zubehör im 2. St . zu
vermieten . ___ __ (3793a

Kaiser-Friedr -Promen . 24.

Eine schöne Wohnung
zu vermieten , bestehend aus 3Zimmern
Veranda , Küche rc. sowie Mitbe¬
nutzung des Gartens . Zu erfragen
2962a Höhestraße 16 p.

Schöne

Mansardenwohnung
sofort billig zu vermieien.

Ad . Fröhlichstein Nachf.
3326a Louisenstraße 81.

Am Mühlberg 33
schöne S Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres zu erfragen
8 l3a ) Louisenstraße 43.

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allem Zubehör zu
vcrmieten ( Kriegshalber 200 Mk.
Ermäßigung ) . Näheres 4021a

Ferdinandstratze 5(7
Hau » Stemler , 2 Stock.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer , Kammer , Küche , Gas,
Wasser und allem Zubehör sofort
zu vermieten . 4061a

Dorotheenstraße 21/23.

Ein Zimmer mit Küche
per sofort zu vermieten . 3056a

Dorotheenstratze 11.

Elisabethenstraße 32
sind gut und einfach möbl . Zimmer
zu vermieten . (4027a
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Bekanntmachung
betr . Beschlagnahme und Anmeldung von Gegenständen aus

Kupfer . Messing und Reinnickel.
Die Anmeldung mutz bis spätestens zum 16. November

dS . 3rs . erstattet fein . Wer versehentlich kein Formular ( roter Zettel)
erhalteu hat und sich sim Besitz anmeldepflichtiger Gegenstände ist, muß
fick ein Fomular bei der uniei fertigten Stelle beschaffen.

Anzumelden find nur die in 8 2 der Verordnung ungefähr,
ten Geschirre und Wirtschaftsgeräte aus Kupfer , Messing und Reinnickel,
wie sie in Küchen und Backstuben Verwendung finden , Waschkessel, Bade¬
wannen usw.

Nicht anzugeben sind B. Türklinken Vorhang-, Herd-,
Treppen -, Läuferstangen , Lampen , Beleuchtungskörper , Wasserhahnen,
Tafelgeschirr , Nippsachen usw.

Diese Meldung hat unbeschadet der früher erfolgten
Meldung zu geschehen. Die Meldefrist ist pünktlich einzuhalten,
Zuwiderhandlung zieht die in 8 12 vorgesehene Bestrafung nach sich.

Bad Homburg v . d . H ., den 9 . November 1915.
Der Magistrat.

4082 ) (Baurerwaltung .)

r
kr♦

u.
1866)

Haarausfall

Allein - Verkauf i

* seit langen Jahren bewährt sind

| Kesselschläger ’t
♦ Krafihaarwasse,
I Preis : Eine Mark.

M

Louisenstrasse 87.

Vaterländischer Fraue»»erem.I JL 'Ä 1'
M

Städtischer Verkauf von Butter
und Kunstspeisefett.

Die Abgabe von Butter und Kunstspeisefett erfolgt morgen Mittwoch
vormittags von S—12 Uhr
nachmittags von 8—6 Uhr

im RathauShofe . (4084

Der billige Preis a ) für Butter ist für diejenigen Einwohner,
welche zu einem Staatssteuerersatze von 31 — 70 M einschließlich veranlagt
sind , auf 2,10 M für das Pfund , b) für Kunstspeisefett für Einwoh¬
ner , welche zu denselben Steuersätzen veranlagt sind, auf 1,80 M für
das Pfund festgesetzt worden . Die Übrigen Preise sind unverändert ge.
blieben.

Bad Homburg v. d. H., den 9 Nov . 1915 (4050

Der Magistrat.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag 11. November , 1915, abend» 7’/» Uhr
4. Vorstellung im Abonnement!

Gastspiel des Herrn Hans Schwartze
vom Neuen Theater in Frankfurt a . M.

Neuheit! Zum ersten Mal: Neuheit!

Aas Hlücksmädel
Musikalisches Volksstück mit Gesang in 3 Akten von Max Reimaun

und Otto Schwartz . Musik von Otto Schwartz
Leiter der Aufführung : Direktor Adalbert Steffter.

Dirigent : Kapellmeister Dr . Hans Glenewickel.
Personen:

Andrea « Bollmann , Schlossermeister . * . *
Lotte , seine Tochter
Gottlied Hempel , Geselle bei Bollmann
Mor >e. Dienstmädchen bei Bollmann
Karolu » , Baron von Lerchenfeld
Hans Waldemar , sein Sohn
Kommerzienrat Prätortu»
Adelheid seine Frau

An Geldspenden für die Welhnachtsgaben und zur
Ausstattung der Normalkisten gingen ein

Am 2. Noo . Herrn Rechnungsrat Hütteuheim
Am 4. Nov . H. Mommsen

Herrn A . Wagener hier
Frau Carl Metzger
Frau W . Hatzig -Voigt
Geschwister Mock

Am 5 . Nov : Herr Konrektor Baer ,
Frl . Anna Steinbrinck
Frau Emilie Könitzer
Hrrru Amtsgerichtsrat Raffe
Frl . Käthe Metzger
Herrn Loui » Noebe
Frl Marie Voltz
Herrn W . Schmitt -Hartlieb
Zweigverein vom Roten Krenz , hier
Frl Elisabeth Lotz
Fan u . Frl Rüdsamen .
Frau Prof . Gerland
Frau E . Steinbrinck Wwe
Herrn Geh . Rat Dr . Weber
Frau Dr Riechelmann
Ungenannt
Herrn Oberbürgermeister Lübke

Am 6. Nov . Herrn Geh . Rat von Bülow
Herrn Adolf Garnier
Frau Johanna Rousselet
Frl . Elise Schick .
Frau Frida Müller
Herrn Georg Reinhard
F.
F -au Mathilde Zimmer
Frl . Friedericke Scheller
Frau Pfarrer Kuhn , Seulberg
F au Anna Hammelmann
Frau Louis Rübsamen
Frau Dr . Weidemann
Frau Leopold Karl Weiß

Am 8 . Nov . Herrn L . de Ridder
Herrn Baron von Lersner
F l . Anto , ie Müller , Saalburgst
Frau Julie Nagel ,
Frau Philipp Blum
Frau Gustav Arrabin
T . N - . . .
Frl . Droescher
Herren Konrad u . Karl Ritter
Frau Katharina Lanz geb. Volk
Frau Pauline Lanz

von Storch , Gesondschaftsattache
Frau Ww Lammlein
Salomon . Buchhalter
Fritz Lehrling bet Bollmann
Franz , Diener bei Lerchnseld
Eine Dame der Gesellschaft
Ein Briefträger

Andreas Bollmann Hans Schwartze als Gast

Hilde Brandel
Max Hermann.
Margarethe Haskert.
Frirdr . Schuhmann.
Herm Hanfchmann
Karl Zeische
Marg Hannen
Wilh . lm Cramer.
Therese Wold.
Ludwig Urbach.
Franzi Duon.
Andreas Dohlmeyer.
Ella Offermann.
Heinz Schien.

Borkommende Gesangsnummern.
t. Akt.

1. »Schmiedelled " (mit Thor ) . . Max Hermann
2 Walzerduett : »Weißt du es noch ? " Marg Haneri , Paul Wiese.
3 . Austiittslied : »Maries Marie !" . Frieda Renne
4 . »Willste nicht ein kleines bischen nett zu mir fein !' Frieda Renne,MaxHermann

2 . Akt.
5 . »Hampelmann -Duett " _ _ _ Marg Hastert , Paul Wiese
6 . Lied : »Laß doch das Ranfen um Gut u Geld Hanz Schwartze
7 . Tanz -Duett : »Pusselchen , du tanzt so rassig " Frieda Renne , Mar Hermann

3 Akt.
8. Duett : »Ach schenk mir doch ein Püppchen " Frieda Renne , Max Hermann

Pausen nach dem 1. und 2 . Akt.

Preise der Plätze ermäßigt.
Militär ermäßigte Preise

Barverkauf auf dem Kurbüro.

Kaffen -Oeffnung 7 Uhr . — Anfang 77 » Uhr . — Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Mittwoch , den 10. November 1918, abends 8 Uhr:

Zum Besten der Kriegsfüi sorge.
i.

Deutsche Forscherarbeit im Eismeer
«ortrag mit Lichtbilder de» Polarforschers Theodor Lerner.

II.

Ernstes und Heiteres
aus Werke« von Friedrich Stoltze , Adolf Stoltz ,̂ Dietz . Quilling usw.

vorgetragen von Frau Lydia Lerner - Sto  l tz e.
Preise der Plätze : Parkettloge und I . Rangloge 2 M

Sperrsitze , II . Rangloge und III . Rangplätze sind den hiesigen Lazaretten
zur Verfügung gestellt.

Mark

10 .—
10 .—

100  —
30 —
20  —
30 . -

3 —
10  —
20  —
25 .—
10 .—
10 .—
10 -
20  —

200 .—
4 —
5 .—

10 —
10 .—

100  —
10  —
10  —
20-
25 .-
10 -
10-
10 -
10 .-

5 .—
5—

10  —
5 .—

15 —
10 .-

5 .—
10 .—
10-
50 .-

5 .-
8.-

25-
30 .—
20 —
3 —
5 .-

30-
5 .-
6 .-

1003 .—

Weitere Spenden werden dankend entgegen genommen.
Bad Homburg v. d Höhe, den 5 . Nov . 1915.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Neubau einer neuen Landesbank-

V or sehr iftsrnfissigs

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt

Sowie

Feldpost - Briefe

sind für den Preis von 1 Pf g . per Stüok
*w hoben bei ■

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F * Slip Pp Louisenstrasse 837»

Mittwoch , den io.
vorm , von 87 , — " - :
auf dem Schlachthofe
7 . Zir , sterelisiert zum
60 pro Pfund, '/,
P eise von 88 Pfq . pt01

Ztr . Hammelslei ch
Preise von 86 Psg . prg
kauft.
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Berlmi
am 7 . Nov . et » Lp
von Castillostraße -Kais«^
Promenade - Kurvaiis.
gegm gute Belohnung j,'s

stelle in Usingen.
Verdingung

Die Ausführung von
a . Glaserarbeiten
b. Schreinerarbeiten
c. Tüncher u . Anstreicherarbeiten

ist zu vergeben . Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im
Zimmer 52 des Landeshaufes zu Wiesbaden und im Büro der
Landesbankstelle in Usingen zur Einsicht auf, woselbst auch Ange-
botsfor . ulare zum Preise von 0,50 M . solange der Vorrat reicht , erhält,
lich sind Zur näheren Erklärung der Zeichnungen etc. wird am 12 . und
18. November zw. 10 — 3 Uhr Herr Architekt Fleinert
Ufingen anwesend se n.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen b S Mittwoch d . 24 . November d . 3 vorm . 11 Uhr
an den Unterzeichneten , LandeshauS Zimmer No . 57 einzureichen , woselbst
auch die Oeffnung der Angebote in Gegenwart der erschlenenen Bieter
stattfindet , (4080

Wiesbaden , den 6 . November 1915.
Der Landesbaumeister:

Müller.

_ _ __
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